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kratie der Weimarer Republik von ihnen nicht
minder entschieden abgelehnt und bekämft wor-
den ist. […] Die KPD versuchte ihren Widerstand
straff hierarchisch zu organisieren. […] Ab 1934
erfolgte die Anleitung des Parteiapparates ver-
stärkt von außen durch die im Vorjahr bereits in
Paris installierte Auslandsleitung sowie die späte-
stens bis zum Herbst 1933 nach dort, nach Prag
und nach Moskau ausgewichenen Mitglieder des
Politbüros. Wichtige Scharniere zwischen der Aus-
landsleitung und ihren innerdeutschen Wider-
standsstrukturen waren die entlang der Reichs-
grenzen eingerichteten Stützpunkte, die später zu
Abschnittsleitungen ausgebaut wurden. […]
Neben der „Roten Fahne“, dem im faschistischen
Deutschland, aber auch im Ausland produzierten
Zentralorgan der KPD, der „Rundschau über Poli-
tik, Wirtschaft und Arbeiterbewegung“, der
Monatszeitung des Exekutivkomitees der Kom-
munistischen Internationale zur Instruktion vor
allem der Funktionäre der Partei und ihrer
Nebenorganisationen, und der gleichfalls im Aus-
land hergestellten illegalen Ausgabe der „Arbei-
ter-Illustrierten Zeitung“, der bis 1933 popu-
lärsten illustrierten Wochenzeitung der interna-
tionalen Arbeiterbewegung überhaupt, wurden
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Auszug aus Axel Ulrich:
Widerstand auf dem Gebiet
des heutigen Rheinland-
Pfalz – ein Überblick

[…] Dies gilt gleichermaßen
für das Gebiet des heutigen
Bundeslandes Rheinland-Pfalz.
Dort überschnitten sich sei-
nerzeit die Einzugsbereiche
der KPD-Bezirksleitung Ba-
den-Pfalz mit Sitz in Mann-
heim, der KPD-Bezirksleitung
Hessen-Frankfurt, die im
Westen bis nach Bad Kreuz-
nach, Mainz und Worms
operierte, sowie der KPD-Be-
zirksleitung Mittelrhein, zu-
ständig u. a. für die Region
zwischen Koblenz und Trier.
[…]
Trotz der Machtübertragung an Hitler wähnten
sich die Kommunisten 1933 weiterhin in einer
vorrevolutionären Situation. Sie glaubten, relativ
rasch ließen sich die Bedingungen zum Sturz des
NS-Regimes herbeiführen, um anschließend ein
Rätesystem nach sowjetrussischem Vorbild er-
richten zu können. Deshalb orientierten sie ihre
bis zum Sommer jenes Jahres wegen zahlreicher
Festnahmen und vieler Abtrünniger ohnehin auf
kaum mehr als ein Drittel der früheren Mitglie-
derzahl zusammengeschmolzene Anhängerschaft
zunächst auf einen äußerst verlustreichen Mas-
senwiderstand. Dieser hat sich in den Statistiken
zur politischen Verfolgung entsprechend deutlich
niedergeschlagen. […] Beispielsweise musste die
KPD-Bezirksleitung Baden-Pfalz am 24. März
1933 melden, dass unter den damals 900 verhaf-
teten Pfälzern, von denen mehr als 800 in
„Schutzhaft“ genommen worden waren, 450
Kommunisten waren. Solche horrenden Verhaf-
tungsquoten, die ihnen auch in den folgenden
Jahren schwer zusetzten, belegen gleichzeitig die
hohe Risikobereitschaft und den enormen antina-
zistischen Kampfgeist der Kommunisten. Anderer-
seits darf in diesem Zusammenhang nicht über-
sehen werden, dass die parlamentarische Demo-
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Kommunistischer Widerstand
Von allen Parteien, Verbänden und Gruppierungen leisteten die Kommunisten den frühesten, heftigsten,
ausdauerndsten und umfangreichsten Widerstand gegen das NS-Regime, und sie hatten die meisten Opfer
zu beklagen.

� Zentrale des Widerstands? Karl-Liebknecht-Haus der KPD (Kommunistischen Partei Deutsch-
lands), Berlin, Ende 1932
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gionaler Reichweite. Fortan bildeten die Kommu-
nisten zunehmend kleine, untereinander meist
nicht mehr oder lediglich vorsichtig vernetzte an-
tinazistische Zirkel und Radiogemeinschaften.
Diese hörten häufig so genannte Feindsender ab,
um deren Nachrichten untereinander zu diskutie-
ren und vornehmlich im eigenen Umfeld weiter-
zuverbreiten.

Auszug aus dem „Lagebericht“ der Gestapo
Darmstadt über „die illegale marxistische und
kommunistische Bewegung für das Jahr 1937“
vom 6. Januar 1938

1) Beobachtungen über die von der illegalen

Leitung im Ausland geleistete Arbeit und deren

Einfluss auf die Entwicklung der illegalen Bewe-

gung im Reich:

Die alte Gliederung der KPD in Bezirke, Unterbe-
zirke, Ortsgruppen usw. ist im hiesigen Dienstbe-
reich bereits seit Anfang 1936 aufgegeben
worden. Nach außen hin besteht unter den Ge-
nossen scheinbar keinerlei Verbindung mehr. Nach
vertraulichen Mitteilungen aus KPD-Kreisen war
seit 1936 die illegale Arbeit so gedacht, dass in
unregelmässigen Zeitabschnitten Instrukteure der
Auslandskomitees in Amsterdam und Paris ge-
wisse besonders zuverlässige Genossen anlaufen
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ebenso die Bezirksausgaben der „Arbeiter-Zei-
tung“ vertrieben. […]Während die im Bezirk Hes-
sen-Frankfurt herausgebrachte „Arbeiter-Zeitung“
eine Auflage von durchschnittlich rund 1.100
Stück erzielte, wurden vom gleichnamigen Organ
der Bezirksleitung Baden-Pfalz sogar bis zu 6.000
Exemplare pro Nummer produziert. Ende 1933
wurde diese Zeitung vorübergehend als Organ des
KPD-Bezirks Südwestdeutschland für beide Be-
zirke gemeinsam hergestellt und vertrieben. Die
Zeitungen wurden illegal verkauft, nicht zuletzt
um ihre Drucklegung und den Vertrieb zu finan-
zieren. […]
Widerstandsaktivitäten der KPD bzw. ihrer
Nebenorganisationen […] sind belegt u. a. für Kai-
serslautern, Worms, Frankenthal, Ludwigshafen,
Speyer, Lambrecht, Kirchheimbolanden, Pirma-
sens, Idar-Oberstein, Birkenfeld, Trier, Kirn, Neu-
wied, Andernach, Koblenz, Ingelheim und Mainz.
Überall dort zogen die antinazistischen Aktivitä-
ten regelmäßig und in rascher Folge Festnahmen
nach sich. […] Trotz ihrer bis dahin erlittenen
schweren Verluste versuchten die Kommunisten
auch in den kommenden Jahren immer wieder,
ihre verbliebenen örtlichen sowie betrieblichen
Widerstandsstrukturen intakt zu halten oder diese
gegebenenfalls zu rekonstruieren bzw. solche neu
zu schaffen. Aber nur noch in seltenen Fällen
gelang ihnen dies mit regionaler oder gar überre-
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� Herbert Wehner, Aufnahme aus dem Jahr 1946. Seit Ende Juni 1934
Chefkoordinator der KPD für Südwestdeutschland

� Der Koblenzer Kommunist Jakob Newinger wurde bereits am 28. Feb-
ruar 1933 in Schutzhaft genommen (Foto aus den 50er Jahren)
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� Titelseite der „Roten Fahne“ vom März 1936
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hatten, dennoch Anhänger derselben waren; sie
hatten bis zu ihrer Festnahme im März und April
1937 die kommunistischen Sender im Rundfunk
gehört und das Gehörte unter ihren Arbeitskame-
raden im Betrieb verbreitet, um diese kommuni-
stisch zu beeinflussen. Sie wurden wegen
Vorbereitung zum Hochverrat abgeurteilt.
c) Um die gleiche Zeit gegen 16 ehemalige Kom-
munisten aus Mainz-Kostheim, die sich anlässlich
der Beerdigung des bei einem tätlichen Angriff auf
einen SS-Posten im Konzentrationslager Dachau
erschossenen Schutzhäftlings und ehemaligen
Kommunisten am 29.3.1937 auf dem Friedhof in
Mainz-Kostheim eingefunden hatten und bei der
Niederlegung eines Kranzes die Gelegenheit aus-
nutzten, durch Worte und Gebärden für die KPD
zu demonstrieren. Das Geld für den Kranz war von
ihnen durch eine Sammlung unter Gleichgesinn-
ten aufgebracht worden. Die in Frage kommen-
den Personen sind wegen Hochverrats angeklagt
und teils auch verurteilt worden. […]
4) Sonstige allgemeine Beobachtungen usw.:

Ein illegaler organisatorischer Zusammenschluss
konnte in keinem Fall festgestellt werden. Die frü-
heren Genossen suchen nach wie vor ihre alten
Parteiwirtschaften und treffen auch dort, meist
ohne vorherige Verabredung, mit früheren Gesin-
nungsgenossen zusammen. Es werden hierbei die
Tagesereignisse diskutiert, dagegen in den mei-
sten Fällen politische und insbesondere staats-
feindliche Gespräche vermieden. […]
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sollten, um diese mit den neuesten konspirativen
Anweisungen zu versehen. Um die Jahreswende
1936/37 sollen in Mainz nacheinander 2 derartige
Instrukteure gewesen sein. […] Auffallend ist, dass
im ersten Halbjahr 1937 in ganz Hessen schlagar-
tig eine seither nicht gekannte hochverräterische
Mundpropaganda einsetzte. Allein 18 Strafver-
fahren, in denen in 2 Fällen sogar auf Zuchthaus-
strafen von 4 Jahren erkannt wurde, konnten
dieserhalb durchgeführt werden. In der gleichen
Zeit wurden 8 teils hochwertige Rundfunkgeräte,
die zum gemeinschaftlichen Empfang der kom-
munistischen Sender zwecks Schulung und
Entgegennahme von Anweisungen für die konspi-
rative Arbeit benutzt wurden, beschlagnahmt und
eingezogen. Dies alles hat in den letzten Mona-
ten fast völlig aufgehört, […] weil die Auslands-
verbindungen nie richtig zustande gekommen und
seit Anfang 1937 wieder vollkommen abgerissen
sein sollen. Nur in Mainz sind von Zeit zu Zeit
immer wieder illegale Schriften unter den Genos-
sen im Umlauf gewesen, die von Rheinschiffern
aus Holland und Straßburg in Einzelexemplaren
mitgebracht wurden und dann von Hand zu Hand
gingen.
2) Grössere Aktionen gegen illegale Organisatio-

nen der KPD usw:

Grössere Aktionen wurden durchgeführt: […]
b) Ebenfalls im März/April 1937 gegen 5 Arbeiter
der Fa. Opel in Rüsselsheim, die, soweit sie vor
dem Umsturz nicht der KPD als Mitglied angehört
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Arbeitsaufträge

1. Fasse die Informationen des wissenschaftlichen Textes von Axel Ulrich zum Kommunistischen
Widerstand kurz zusammen und benenne die regionalen Schwerpunkte der Widerstandsaktivi-
täten.

2. Benenne den Zeitraum, in dem die KPD ihre Widerstandsaktivitäten entfaltete. Erläutere,
wodurch es der Gestapo gelang, die Widerstandsgruppen aufzuspüren und auszuschalten.

3. Diskutiert in der Klasse/Lerngruppe, welche Bedeutung die kommunistische Propaganda mit Hilfe
von Druckschriften und Zeitungen für den Widerstand hatte.

4. Vergleiche die Informationen der wissenschaftlichen Darstellung mit denen der Originalquelle
[!] der Darmstädter Gestapo. Analysiere die zusätzlichen Informationen über einzelne Widerstands-

aktivitäten und Gruppierungen.

5. Analysiere das Titelblatt der „Roten Fahne“ und berücksichtige dabei besonders das Schwer-
punktthema und die Gestaltung der Zeitung (Abbildungen, Layout, Schrift).

6. Recherchiert arbeitsteilig in Gruppen mit Hilfe des Internet und einschlägiger Lexika Geschichte,
[H] Gestaltung, Verbreitung und Bedeutung kommunistischer Zeitungen wie der „Roten Fahne“, der

„Arbeiter-Illustrierten-Zeitung“ u. a. m. und stellt sie in Kurzvorträgen in der Klasse/Gruppe vor.


